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Beginn der politischen Aussprache im Reichstag
Scharfe Zusammenstöße im Haus der Gegensätze— Abg. Goebbels

wegen Beleidigung des Reichspräsidenten ausgeschlossen
Berlin , 24. Febr . Ter Reichstag ist am Dienstag nach¬

mittag zu der entscheidenden Sitzung über die bevorstehende
R ei ch sp r ä si d en t e nw ah l zusammengetreten. Nach Be¬
kanntgabe der dem Reichstag inzwischen cingegangenen zahl¬
reichen Vorlagen nahm Neichsinnenminister Grocncr das
Wort, um den Vorschlag der Neichsregierung, als Wahltag
für den ersten Wahlgang den 13. März und als
Tag des zweiten Wahlganges den  10 . April fest-
zFsctzen, zu begründen. Er betonte, dast die Neuwahl so
zeitig vorbereitet werden must, dast ain 5. Mai , an dem die
AmtSpcriodc des Reichspräsidenten von Hindenbnrg abläust,
ein Reichspräsident neu gewählt zur Uebernahme des Amtes
vorhanden sein mutz. Der Minister hob hervor, dast nach den
Aussührnngsbcstimmitngen zum Reichspräsidentcnwahlgcsetz
eine Beschlußfassung des Reichstags über einen zweiten
Wahlgang erst erforderlich sein würde, wenn dessen Not¬
wendigkeit scststeht. Um ein sür allemat diese technische Frage
zu erledigen, empfiehlt cs sich, schon jetzt einen Eventnal-
veschlutz  über den Tag des zweiten Wahlganges sestzn-
setzen.

Namens der Reichsregiernng empfahl der Minister , dem
Vorschlag zuznstimme». Tie Re1chsregieru»g werde dafür
sorgen, das; die Wahlvorbereitungen ungestört  vor sich
gehe» könnten. Allen Versuche», Wahlversammlungen durch
gewalttätiges Vorgehen zn verhindern und dadurch die in
der Verfassung garantierte Wahlsreiheit zn beeinträchtigen,
werde ans das schärfste cntgegengctreten werden.

In der Aussprache erhielt als erster Sieb»er der national¬
sozialistische Abgeordnete Goebbels  das Wort . Er führte
im wesentlichen ans : Am 14. September 1080 habe das amt¬
liche Deutschland für die 12jährige Politik des Verfalls und
des Verzichts vom Volk die Quittung erhalten . Aber der
Kanzler habe die Möglichkeit der Anbahnung einer natio¬
nalen Regierung unterbunden . Die ganze Welt wisse, daß
die Tribntfrage nnr von einem freien Deutschland gelöst
werden könne. Trotzdem verschiebe die Regierung den Tag
der Entscheidung von Monat zu Monat , ivcil der Reichs¬
kanzler keine Nktivlegltimation mehr besitze, weil man mit
ihm keine Verträge abschliestcn wolle, weil er ein Mann
von gestern sei und der Mann von morgen komme. Die
Nationalsozialistische Partei , deren Anhänger als Staats¬
bürger zweiter Klasse betrachtet worden seien, habe*nun ans
parlamentarischem Wege ein System am Lebe erhalten sol¬
len, das auch der Reichspräsident sieben Jahre lang gedeckt
und verantwortet habe. Dieses Ansinnen haben sie ans ver¬
fassungsrechtlichen, politischen und moralischen Gründen av-
gelehnt. Es sei doch keine Eigenmächtigkeit, wenn der Reichs¬
präsident jetzt nach Ablauf seiner Amtszeit seinen Platz ver¬
lasse. Wenn er aber weiterhin Anspruch aus die Stimmen
seiner früheren Wähler erhebe, so müsse er sich gefallen las¬
sen, dast diese die von ihm verantwortete Politik kritisch
überprüften . Nicht die nationalsozialistische Bewegung habe
Hindenburg im Stich gelassen, sondern Hindenburg die Sache

Hitlers Präsidenlschastskandidatur
Sitzung der nationalsozialistischenReichstagssraktio»

TU. Berlin , 24. Fcbr . In der gestrigen Sitzung der
nationalsozialistischen Reichstagsfraktion nahm Dr . Fr ick
zur politischen Lage und auch zur Ncichsprüsidentcnwahl
Stellung . Die Aufstellung der Kandidatur des
obersten Parteiführers Hitler wurde von
der Fraktion mit stürmischem Beifall ans-
genoin  in e n. Frick betonte, dast die Formalitäten der Ein¬
bürgerung Adoli Hitlers demnächst erledigt werden würden.

Wie aus Braunschwcig  berichtet wird, soll die Ein¬
bürgerung Adolf Hitlers in der Weise erfolgen, dast er als
Beamter der braunschweigischen Gesandt¬
schaft in Berlin zn geteilt  und mit Sonderausgaben
von der braunschweigischen Regierung beauftragt wird. Mit
der Zuteilung zur braunschweigischen Gesandtschaft wäre die
Einbürgerung Hitlers automatisch verbunden. Die Ernen¬
nung wird erfolgen, sobald Adolf Hitler dieser Ernennung
znstiinmt.

Aufruf des Grafen Westarp
für Hindenburg

TU . Berlin , 24. Febr . Graf Westarp  hat der Oessent-
lichkeit einen Aufruf für die Wiederwahl Hinöenburgs über¬
geben, der die Unterschriften von über 430 bekannten Per¬
sönlichkeiten trägt . In dem Aufruf wird darauf hingewie¬
sen, daß Hinöenburgs Name bei der Wahl des Staatsober¬
hauptes die alte deutsche Schwäche der inneren Zerrissenheit
überwinden helfen und der Welt bezeugen soll, dast Deutsch-

sciucr Wähler. Als Dr . Goebbels in diesem Zusammenhang
die Sozialdemokraten Deserteure nannte , erhob sich aus der
Linken ungeheurer Lärm, der schließlich zn der Unterbre¬
chung der Sitzung für eine halbe Stunde führte.

Nach cinstündiger Unterbrechung wurde die Sitzung deS
Reichstags durch Präsident Löbc  wieder eröffnet. Er er¬
klärte, das; der Aeltcstenrat sich mit dem Zwischenfall be¬
schäftigt habe. Nach dem Stenogramm habe Dr . Goebbels
erklärt, Hindenbnrg sei gelobt worden von der Partei der
Deserteure. In dieser Bcmcrkiiikg sehe der Aeltcstenrat eine
Beleidigung des Staatsoberhauptes und
eine gröbliche Verletzung der Hausordnung.
Dr . Goebbels wird daher von der Sitzung ausgeschlossen.

Tie Erklärung des Präsidenten wurde vom Zentrum und
den Sozialdemokraten mit Händeklatschen guittiert . Dr.
Goebbels verlies; den Saal unter Hcilriifen seiner Partei¬
freunde. Dann gab es eine lebhafte Geschäftsorönnngsaus-
sprachc. Die Unruhe steigerte sich wieder, als Abg. Straf¬
fer (NSDAP .) davon sprach, daß man mit talmndisch ge¬
schulter Spitzfindigkeit ans Goebbels Worten eine Beleidi¬
gung des Reichspräsidenten konstruieren wolle und bei den
Ausführungen Dr . Schumachers (SPD .), der erklärte,
den Nationalsozialisten sei zum erstenmal in der deutschen
Politik die Doininierung der menschlichen Dummheit gclun-
gen. Die Aussprache wurde dann mit einer Rede des Kom¬
munisten Ulbricht  fortgesetzt . Der Abg. Lcmmer
(Staatspartei ) protestierte im Namen der Kriegsteilnehmer
aus den übrigen Reichstagssrakjivnen mit Ausnahme der
Kommunisten, Nationalsozialisten und Deutschnationalcn
gegen die Ausführungen von Dr . Goebbels, Ser selbst dem
Krieg ferngeblicben sei. Abg. Baltrusch (Bn .NP .) er¬
klärte, daß seine Gruppe nach wie vor treu zn Hindenburg
stehe, weil sic in ihm den besten Garanten zur Sicherung
der nationalen und christlichen Ordnung in Deutschland
sehe. Die Wciterveratnng wurde daraus auf Mittwoch ver¬
tagt. Mit ihr verbunden ist die Debatte über die Mißtraucns-
antrnge der verschiedenen Parteien und über die Anträge
auf Auflösung des Reichstages und Aushebung der Notver¬
ordnungen.

In Fortsetzung der Aussprache wird heute voraussichtlich
zunächst für die Deurschnationalcn der Abg. Dr . Freiherr
v, Jreytagh - Loringhoven  sprechen und in feiner
Rede besonders auf die außenpolitischen Vorgänge der letzten
Zeit zurückkommen. Als Redner der sozialdemokratischen
Fraktion wird der Abg. Dr . Bröitscheid  das Wort neh¬
men. Die Zentrumsfraktion hat als Redner den württcmb.
Innenminister Neichstagsabg. Dr . Bolz  bestimmt . Die
DVP . wird, wie verlautet , durch den Parteiführer Dingel-
öey  lediglich eine kurze Erklärung , die die Haltug der Frak¬
tion begründet, abgeben. Ferner ist als Redner der Christ!.
Sozialen zunächst der Fraktionsführer , Abg. Simpfen-
dürfer  in Aussicht genommen. Reichskanzler Dr . Brü¬
ning  wird in die Anssprache zu gegebener Zeit eingreifen.

land einig sei im Kampf für Dasein, Freiheit und Ehre derNation.
Der Ausruf ist unterzeichnet von zahlreichen höheren

Offizieren und Kriegskameraden des Generalfeldmarschalls,
von Vertretern der theologischen Wissenschaft und der Geist¬
lichkeit, der Universitäten «nd Technischen Hochschule». Fer¬
ner befinden sich unter dem Aufruf die Namen von Schrift¬
stellern, Beamten , Wirtschaftsführcrn und Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens.

Die wiirtt . Abgeordneten der Landvolkpartei gegen die
Kandidatur Hindcnburgs

Die Reichstagsabgeordneten des Württ . Bauern - und
Weingärtnerbundes haben sich den Beschlüssen der Reichs¬
tagsfraktion der Landvolkpartei zur Reichspräsidentcnfrage,
die ohne ihre Teilnahme zustande gekommen sind, nicht an-
gcschlossen. Sic erklären vielmehr, daß sie sich mit allem
Nachdruck in ihren heimatlichen Organisationen gegenLie
Kandidatur Hinöenburgs  einsetzen werden, nach¬
dem diese Kandidatur durch die Entwicklung heute gegen die
Rechtsparteien gerichtet ist. Es handelt sich bei den Vertre¬
tern des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes im
Reichstag um die drei Abgeordneten Dr . Schenk Freiherr
v. Stanffenbcrg , Dinglcr und Haag.

Tardieu stellt sein Kabinett vor
47 Stimmen Mehrheit sür Tardieu

TU. Paris , 24. Febr . Die neue französische Regierung
Tardieu , die sich am Dienstag der Kammer vorstellte, erhielt
bei der Abstimmung über die Tagesordnung , zu der die
Regierung die Vertrauensfrage gestellt hatte, mit 909 gegen

Tages -Spiegel
Im Reichstag begründete Minister Gröner de« Vorschlag,

die Reichspräfidentenmahl am 13. März , einen etwaige»
zweiten Wahlgang am 10, April abznhalten.

*
Der Beginn der politischen Aussprache im Reichstag ge¬

staltete sich sehr stürmisch. Der Nationalsozialist Goebbels
wnrde wegen Beleidigung des Reichspräsidenten aus¬
geschlossen. Hentc beginnt die Debatte über die Miß-
tranensanträge.

*

Hitlers Kandidatur uv; die Reichspräsidentschaft steht nun¬
mehr fest. Die Eiiibiirgcrungsfragc dürste durch Vermitt¬
lung der Bramischweigischen Regierung in wenigen Tagen
erledigt sein.

Der Bierstreik der Berliner Gastwirte hat Erfolg gehabt.
Die Bierpreise werden in der Reichshanptstadt vorerst
nicht gesenkt werden. Der Hamburger Einzelhandel hat
jetzt als Selbsthilfemaßnahme einen Lichtstreik beschlossen.

Der französische Ministerpräsident Tardieu hat gestern sein
Kabine ckt der Kammer vorgcstellt und eine Mehrheit von
47 Stimmen erzielt.

*

Die Japaner haben «ach ihre« Mißerfolgen an der Kampf¬
front bei Schanghai die Gesechtstätigkcit eingestellt und
erwarte « Verstärkungen. Das japanische Kabinett beschloß,
die nach Schanghai entsandte« Truppe « zu verdoppeln.

202 Stimmen eine Mehrheit von 47 Stimmen . Die Tages¬
ordnung hat folgenden Wortlaut : „Die Kammer gibt ihrer
Anhänglichkeit für die Organisierung des Friedens unter
der Achtung der Verträge Ausdruck, stimmt der Regierung
zu, spricht ihr das Vertrauen ans und geht ohne Zusatz zur
Tagesordnung über." — In der voranfgegangenen Ans¬
sprache kam es zn heftiger Kritik und zn Naufszenen . Die
Sitzung mußte unterbrochen werden.

Im Senat  ist die durch den Vizeministerpräsidcnten
Reynaud verlesene Regierungserklärung mit starkem Bei¬
fall von der Rechten und im Zentrum ausgenommen wor¬
den, mährend von links scharfe Zwischenrufe laut wurden.

Wichtige Beschlüsse
der Abrüstungskonferenz

TU . Genf, 34. Febr . Das Präsidium der Abrüstungskon¬
ferenz hat am Dienstag nachmittag eine Reihe von grund¬
sätzlichen Beschlüssen gefaßt, die von großer politischer Trag¬
weite für den weiteren Verlauf der Abrüstungskonferenz
sein werden. So ist beschlossen worden, die Konserenzarbciten
im Rahmen  des bekannten, vielumstrittenen und von
Deutschland abgelehnten Abkommenentwurfes  der
vorbereitenden Abrüstungskonferenz zu führen . Dabei sol¬
len jedoch die Abrüstnngsvorschläge der einzelnen Abord¬
nungen gleichberechtigt  neben dem Abkommenscnt-
wurs als Verhandlungsgrundlage dienen. Mit diesem Be¬
schluß tritt die Konferenz in ihren politisch zweifellos ent¬
scheidenden Abschnitt ein.

Weiter beschloß das Präsidium , dem politischen Konfe¬
renzausschuß, dem die Führer aller 84 Abordnungen ange-
hören und der nach Schluß der Hanptaussprache in der Mitt-
woch-Vormittags -Sihung die weiteren Arbeiten der Kon¬
ferenz leitet, weitgehende Vollmachten für die sachliche und
geschäftsordnungsmäßigc Durchberatung des gesamten Ma¬
terials , sowie für die Einsetzung der einzelnen Ausschüsse zuerteilen.

Belgien erhöht die Einfuhrzölle
TU. Brüssel, 24. Febr . Die Negierung hat der Kammer

einen Gesetzentwurf vorgclcgt, in dem gewisse Zolltarife
außerhalb des Handelsabkommens um 15 Prozent erhöht
werden. Die Einfuhrabgabe sür ausländische Viere wird von
80 auf 100 Franken erhöht. Weiter werden in dem Gesetz¬
entwurf die Beamtengehälter um 10 Prozent herabgesetzt
und die Renten der Kriegsbeschädigten um 10 Prozent her¬
aufgesetzt. Von der lOprozentigen Herabsetzung werden auch
die Ministergehälter und die Bezüge der Abgeordneten be¬
troffen.

Kampfpause in Schanghai
TU. Schanghai, 24. Febr . Wie das japanische Oberkom¬

mando mitteilt , ist an die Truppen der Befehl ergangen, die
Kämpfe vorläufig einzustellen, um unnötige Verluste zu
vermeiden. Die japanische Regierung hat beschlossen, die
Zahl der Truppen in Schanghai zu verdoppeln.



Internationale Ursachen der britischen Krise
Eine Auseinandersetzung mit ausländischen Kritikern— Die Gründe

des Eintretens für Schutzzölle
Von Sir Josiah Stamp , Direktor öer Bank von England.

Die ivirtschastliche Lage Großbritanniens steht in so
engem Zusammenhänge mit öer ausländischen Wirtschaft,
-aß sich keine Maßnahmen zur Wiederherstellung des frühe¬
ren Wohlstandes trcssen lassen, ohne daß man die Wirkung
öer Vorgänge im Auslände in Rechnung stellt. Ja , die der¬
zeitige Lage bei uns ist zu einem gewissen Grade nur da¬
durch kritisch geworden, weil gewisse auswärtige Kräfte
ihren Einfluß geltend machten. Ich darf als Beispiel die
Wirkung öer Reparationszahlungen ans die britische Indu¬
strie anfiihren, sowie die geivaltsam gesteigerte Ausfuhr
jener festländischen Staate », die zu Sachleistungen verpflich¬
tet sind, endlich auch die Lohnhcrabsetznngen in Sen mit der
unsrigen im Wettbewerb stehende» Industrien des Auslan¬
des. Oder auch die durch ausländische Kreditschmierigkciten
veranlaßte Zurückziehung von Geldern aus London, die
unseren Bankdiskont und damit mittelbar auch unsere In¬
dustrie in Mitleidenschaft zogen. Schließlich treten zu den
eigentlichen materiellen Faktoren noch die vielleicht nicht
weniger wichtigen ungreifbaren psychologischen Gründe ; sie
können leicht eine Krise zur Auslösung bringen , die sich ohne
sie möglicherweisehätte vermeiden lassen.

Ausländische Kritiker Großbritanniens pflegen davon
auszugehen, daß sie auf den außerordentlichen Rückgang un¬
seres Ausfuhrhandels verweisen und die unbedingte Not¬
wendigkeit der Wiederherstellung unserer nationalen Wirt¬
schaft betonen, ohne Rücksicht darauf, ob eine Depression
besteht oder nicht. Diese Kritiker werfen uns vor, wir hätten
uns nicht genügend den Umschichtungen in der Weltwirt¬
schaftslage angcpaßt. Darauf habe ich zu erwidern , daß im
Gegenteil Großbritannien sich in überraschend hohem Grade
den seit dem Kriege eingetrctenen Aenderungen anzupassen
verstanden hat. Den Beweis liefert die Tatsache, daß die
durch den Krieg in Unordnung geratene Industrie 1S2S eine
Million Arbeiter mehr als im letzten Vorkriegsjahre be¬
schäftigte. Dies Ziel wurde durch allmähliche Ausdehnung
trotz der Nationalisierung erreicht, die an sich Einschränkun¬
gen hcrvorzurnfen pflegt; ohne Rücksicht auf den Schaden,
den die so empfindlichen Fäden des für uns lebenswichtigen
zwischenstaatlichen Warenaustausches dadurch erlitten haben,
und trotz der ständig sich bessernden Lebenshaltung unseres
Volkes. Vielleicht wäre die Krise weniger scharf zum Aus¬
bruch gekommen, hätte Großbritannien die Lebenshaltung
herabgesetzt; die Annahme der erwähnten Kritiker , wir hät¬
ten die Arbeitslosigkeit vollkommen vermeiden können, ist
auf alle Fälle unbegründet . Allein schon der Wechsel in der
Richtung unseres Ausfuhrhandels mußte zur Entlassung
bestimmter Arbeiterklassen führen.

Jene Kritiker gehen aber noch weiter, als nur die
Gründe unserer Schwierigkeiten aufdecken zu wollen. Sie
behaupten, daß die herkömmlichebritische Politik des „Wei-
terwurstelns " die wirtschaftlichen Schwierigkeiten auf dem
Festlande verschärft, ivenn nicht überhaupt erst hervvrgeru-
fen habe. lZu diesen Kritikern gehört der französische Volks¬
wirtschaftler Rist.j Sie werfen uns unter anderem eine
falsche Arbeitslosenpolittk vor. So wie sie vorgebracht wer¬
den, scheinen ihre Beweise überzeugend; meines Erachtens
sind sie aber nur zum Teil richtig. Die Arbeitslosigkeit ent¬
stammt anderen Ursachen.

Aus den Bereinigten Staaten kommt der Vorwurf , un¬
sere Schwierigkeiten rührten von einer unzureichenden Be¬
steuerung des Unternehmertums her. Darin liegt viel Wah¬
res , denn die Aussicht auf Gewinn bildet den Anreiz, der
Unternehmer zur Anlage neuer Jndustriewerke oder zur
Ausdehnung der bereits bestehenden anlockt. Man beseitige
diesen Anreiz, und die Arbeitslosigkeit wird zunehmen. Die
Aussicht auf Gewinn bildet nun einmal die Grundlage jeg¬
lichen Unternehmertums in allen Ländern der Welt, mit
Ausnahme Rußlands . Wenn Großbritannien allzu sehr diese
scheinbar unerschöpfliche Quelle in Anspruch nimmt, werden
wir nie eine Besserung erzielen.

Meines Erachtens liegt bas grundlegende Heilmittel zur
Behebung der Krise in dem Versuch, Gleichgewicht in un¬
sere Zahlungsbilanz zu bringen . Im vergangenen Jahre
wies Großbritannien , abgesehen von Kapitalbewegungen in
Höhe von anderthalb bis zwei Milliarden Mark , eine pas-
sipe Zahlungsbilanz auf. Bor dem Kriege war sic mit vier
Milliarden Mark aktiv. Erst in letzter Zeit ist es uns ge¬
lungen, eine Art Ausgleich dadurch zn erreichen, daß wir
von den Zinsen unseres im Ausland angelegten Kapitals
lebten, aber auch diese Quelle ist jetzt versiegt, und wir
haben auf das Kapital selbst zurückgreifen müssen.

Die Wirkungen unserer passiven Handelsbilanz wurde»
ungewöhnlich verschlimmert durch den Sturz der Waren¬
preise, der die eigentliche Wurzel alles Uebels bildet, weil
dadurch die Kaufkraft des Landes verschoben wird. Verlagert
sich nämlich die Kaufkraft eines Gemeinwesens von einer
Klasse auf eine andere, so orientiert sie sich gleichzeitig in
eine andere Richtung. Da die Lebenshaltung im ganzen sich
gehoben hat, konnten Leute mit festem Geldeinkommen oder
Lohn sich Dinge leisten, die sie sonst nicht hätten kaufen kön¬
nen, wodurch wieder die Einfuhr gesteigert wurde.

Die Frage der ungünstigen Handelsbilanz erfordert da¬
her m. E. einschneidendere Maßregeln als die Entwertung
des Pfundes Sterling auf einen Stand , bei dem die Einfuhr
automatisch zum Stillstand gebracht, die Ausfuhr aber an¬
geregt wird. Aber nicht einmal darauf können wir fest rech¬
nen, da, wie wir sehen, ein Land noch dem andern dem Bei¬
spiel Großbritanniens folgt und gleichfalls die Goldwährung
aufgibt . Tic Einfuhr muß noch weiter erschwert werden.
Wenngleich ich als Wirtschaftler ausgesprochener Freihändler
und weiterhin überzeugt bin, daß allein der freie Warenaus¬
tausch die Völker der Erde in den vollen Genuß des Ueber-
flusses der Natur und der Erzeugnisse menschlicher Arbeit
zu setzen vermag, so würde ich doch vom Währungsstand¬

punkte aus die Einfuhr nach Großbritannien gern »och weiter
erschwert sehen.

Wir kennen zwar aus der Geschichte die Schwierigkeiten,
die sich der Wiederaufhebung eines einmal eingeftthrten Zoll¬
tarifs entgegcnstellen, doch vermag ich nicht euizusehen, war¬
um nicht eine fortgeschrittene Demokratie ein Heilmittel
dieser Art für kurze Zeit anwenden sollte, ohne es zu einem
bauernden Bestandteil unseres Wirtschaftslebens zu machen.
Denn auf die Dauer muß eine Beschränkung der Einfuhr
zu einer Erschwerung öer Ausfuhr führen. Diese Wirkung
braucht dagegen innerhalb eines kurzen Zeitraums nicht not¬
wendigerweise einzutreten.

Japans Antwort auf die Völkerbundsnole
TN. London, 28. Febr . Die Antwort Japans auf die

jüngste dringende Ermahnung des Völkerbundes enthält
folgende sieben Punkte:

1. Japan kann nicht verstehen, lvarum die Note nur an
Japan gesandt worden ist.

2. Der Völkerbund nimmt an, daß Japan sich im An¬
griff befindet, während es tatsächlich nur Verteidigungsmaß-
nahmen ergreift.

3. Die Chinesen verlangen eine friedliche Regelung, grei¬
fen aber gleichzeitig die Japaner an. Bon Japan jetzt die
Zurücknahme seiner Truppen zu fordern , ist dasselbe, als
wenn man von ihm die Aufgabe seiner Rechte verlangenwürde.

4. Wenn Japan durch Entsendung von Truppen nach
Schanghai das Völkervundsstatut verletzt hat, so haben viele
andere Mächte das gleiche getan.

5. Unter den gegenwärtigen Umständen kann Japan nicht
verstehen, warum die Entsendung von Truppen als eine
Verletzung der chinesischen Unabhängigkeit betrachtet wer¬den soll.

6. Der Völkerbund hat mit dem Nennmüchteabkommen
nichts zu tun.

7. Der Völkerbund macht einen grundlegenden Fehler,
wenn er China wie ein wohlgefügiges Staatswesen behan¬
delt, anstatt es als ein chaotisches Land ohne verantwortliche
Negierung anznsehen.

Der japanische Außenminister Joschisawa erklärt in einer
Verlautbarung , Japan beabsichtige nicht, aus dem Völker¬
bund auszutreten ; denn durch sein Verbleiben könne es
übereilte Handlungen verhindern . Japan sei stolz auf seine
Arbeit im Völkerbund, und die jüngsten Ereignisse hätten
Japans Achtung vor der Weisheit des Völkcrbundsrates
nur vermehrt . Japan beabsichtige nicht, sich dem Kellogg-
Pakt oder dem Neuumächte-Abkvmmcn zn entziehen. Japan
beabsichtige nicht, chinesisch-japanische Gebiete südlich der
Großen Mauer dauernd zu besetzen oder Teile der Man¬
dschurei einzuverleiben . Japan wolle die überlieferte
Freundschaft mit Amerika und England , die einen hervor-

Das Rätselraten um Nobile
Der Bau eines Uebungs- und zweier Berkrhrsluftschisfeim
Aufträge der russischen Regierung- Eine ständige Luftschiff¬
verbindung mit Japan ? — Regelmäßige Polarfahrten . —

Von vr . Franz Wennerber  g.
In der deutschen Öffentlichkeit hat die Kunde von

Nobiles  geplanter Uebersirdlung nach Sowjetrußland , wo
er im Aufträge der Räteregierung das Verkehrsflugwesen
durch die Schaffung einer zivilen Luftschifslotte erheblich aus¬
bauen soll, allgemein überrascht. Außer der Bekanntgabe kurzer
Meldungen ist von diesem sonderbaren Unternehme» bei uns
in Deutschland bisher nichts Näheres über die Einzelheiten
dieses neuen „Abenteuers" ruchbar geworden. Das erscheint
um so merkwürdiger, als General Uniberto Nobile schon am
13. Februar von seiner jüngsten Nußlandreise in Berlin ein¬
traf, wo er früher in der italienischen Botschaft die Vertreter
der Weltpresse zu empfangen und sehr ausgiebig über seine
nächsten Pläne und Absichten in Kenntnis zu setzen Pflegte.Hat ihn die Botschaft dieses Mal vielleicht weniger zuvor¬
kommend als in früheren Jahren ausgenommenoder er selbst
nicht das Bedürfnis gehabt, sich in einem größeren Kreise über
seine Ziele auszusprccheen? Wer wagt das angesichts der vielenUnklarheiten, die das Wirken dieses äronautischenAbenteurers
immer noch kennzeichnen, mit einiger Sicherheit heute zu ent¬
scheiden?

Fest steht bisher nur das eine: Nobile hat iu Moskau
einen zunächst auf vier Jahre befristeten Vertrag, der bei ent¬
sprechenden Leistungen nach Bedarf verlängert werden kann,
mit den Sowjets abgeschlossen. Dieser Vertrag verpflichtet ihn,den faschistischen General, zu einer mehrjährigen Dienst¬
leistung in einem kommunistischen Staatswesen. „Was sagt
eigentlich Mussolini  dazu , daß Sie sich in das feindlicheLager begeben haben?" fragte ihn kürzlich ein ausländischer
Journalist , dem es gelungen war , ihn zu einer kurzen Unter¬
redung zu stellen. — „Mussolini hat seine Zustimmung zu
meiner Unterzeichnung des Vertrages mit den Russen gegeben",
erwiderte Nobile, „er selbst ist ja ein eifriger Anhänger der Luft¬fahrt und sieht es sicher sehr gern, wenn sie auch in anderen
Ländern tatkräftig gefördert wird." Das klingt, wie man als
Unbefangener zugeben muß, nicht ganz überzeugend. Es drängt
sich vielmehr unwillkürlichder Gedanke auf, als habe der Duceden unsicheren Kantonisten Nobile nicht ungern den Russen
überlassen. Dachte er vielleicht an das geradezu vernichtende
Urteil, das der von der italienischen Regierung eingesetzte
Untersuchungsausschußim Februar 1930 über Nobile als den
Hauptverantwortlichen der „Jtalia -Katastrophe" fällte? „Un¬
tauglich als Luftschifführer, eine durchaus unzuverlässigeNatur !"

Nobile aber ist wieder guter Dinge. Er scheint seine
früheren Gewissensbisse verwunden zu haben und wirkt gegen¬
wärtig tatendurstiger als je. Bereits im Sommer vorigen
Jahres hatte ihm die russische Regierung die Genehmigung
zur Teilnahme an der russischen Expedition mit dem Eis¬brecher „Malygin" nach dem früher „Nikolausland" ge¬
nannten Polargebiet erteilt. Nobile selbst behauptet, dieRussen zum Bau einer leistungsfähiae« Lujtichisflotte anaereat

Zum Schluß möchte ich noch darauf Hinweisen, daß Schatz-
zölle auch zu einer Minderung unsichtbarer Ausfuhr wie
z. B. der Erträgnisse unserer Schiffahrt führe» können, die
für den Ausgleich unserer Zahlungsbilanz so wichtig sind.
Wenn wir ferner die Einfuhr zu beschränken trachten, müssen
wir uns vergegenwärtigen , daß wir auf die Aufrcchterhaltung
des «-terlingkurses Rücksicht zu nehmen habe». Dadurch, daß
wir von der Londoner City aus den Welthandel finanzieren,
beziehen ivir ein durchschnittlichesJahreseinkommen von
rund einer Milliarde ; würde einmal das Vertrauen in die
Sicherheit des Pfunde » zerstört, so würden diese Eiunahmcii
schwer gefährdet sein und wir vermöchten nur mit Schwie¬
rigkeiten unsere Einfuhr zu bezahlen und unser Volk zu er¬
nähren . Es gibt andere Währungen , die bereitwillig an die
Stelle des Pfundes als Währung des Welthandels treten
würden, doch läßt sich seine Stellung nicht in Wochen ober
Monaten erschüttern. Falls wir nur die vorübergehenden
Schwankungen wieder auszngleichcn vermöge», wird der
britische Geldmarkt sich behaupten können.

ragenden Teil seiner Außenpolitik ansmache, nicht aufgebcu.
„Nicht nur Sentiments ", auch Notwendigkeiten veranlah-
ten Japan zur Aufrechterhaltung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu diesen Mächten. Japan erwäge keine Schritte
gegen Rußland , die chinesische Ostbahn oder irgendeine an¬
dere Eisenbahn, an der ausländische Mächte ein Inter¬
esse haben.

Die Schlacht bei Schanghai
TU. Schanghai, 23. Febr . An der ganzen Front von

Tschapei bis Wusung sind die heftigsten Kümpfe im Gange.
Die Japaner nahmen unter Einsatz von Tanks nach voran¬
gehendem Flugzengbombardement und Vernebelung das
Dorf Mauhang . Die Lage in Wusung ist trotz der ununter¬
brochenen japanischen Beschießung unverändert . Tie Chine¬
sen, die neue Munitionslieferungeu erhalten haben, schei¬
nen nach verschiedenen Anzeichen nunmehr selbst zum An¬
griff ttberzugehen. Ei» vor Wusung liegendes japanisches
Kriegsschiff wurde von einer chinesischen Granate getroffen.
Der Kommandant und 10 Mann der Besatzung wurden ver¬
wundet. Bisher ist es den Japanern noch nicht gelungen,
sich wieder in de» Besitz von Kiailgivan zu setzeu, da die
Chinesen ihre sämtlichen Maschiiieugewchrnester im Dorfe
noch halten und jedes japanische Vordringen vereiteln. Tie
Japaner haben mitgeteilt, daß sic keine» Wert mehr auf die
Rückeroberung des Dorfes legen.

Eine nördliche japanische Kolonne ist nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung gegen das Dorf Tasang vorgedrungcn.
Das Dorf steht znm größten Teil in Flammen , befindet
sich jedoch noch in den Händen der Chinesen. Es ist fraglich»
ob diese japanische Kolonne die Chinesen in Kiangwan ab¬
schneidet, da sie zu einer größeren Flankenbewegung zu
schwach ist. Eine gemischte japanische Brigade unter dem
Oberbefehl des Generals Schimomoto rückte gegen das Dorf
Miaochung vor, es gelang ihr jedoch ebenfalls nicht, die
chinesischen Linien zu durchbrechen. Die Japaner richte»
nunmehr ihren Angriff hauptsächlich auf Schapei. Auch
Tanks und Truppeu -Panzerivagen sowie Flugzeuge sind
eingesetzt, um die Chinesen aus ihren dortigen Stellungen
zu vertreiben.

zu haben. Das trifft wohl nicht ganz zu, den» diese Be¬
strebungen der Russen sind nicht erst neueren Datums , sondern
ein von den zuständigen sowjetistischen Verkehrsbehörden schon
seit Jahren ins Auge gefaßter Plan , der bisher nur aus
Mangel an den erforderlichenMitteln immer wieder zurück¬gestellt werden mußte. Die geographische Lege Rußlands
zwingt ja förmlich zur Anlage eines weitmaschigen Verkehrs-slugnetzes! Hinzu kommt noch das Interesse, das gerade die
Sowjets — nicht nur aus wissenschaftlichen Gründen — der
arktischen Forschung gegenüber an den Tag legen und das
ebenfalls eine Vergrößerung des russischen Flugwesens voraus-
sctzt. lind Nobile genießt nun einmal bei den Russen das Ver-

'trukteurs! Bis zum Aus-
Pektor in der italienische»

trauen eines tüchtigen Lustschiff-Kon'
brnch des Weltkrieges war er als In
Eisenbahnverwaltung tätig und wurde im Aahre 1915 infolge
seiner in Fachkreisen Aussehen erregenden äronautischen Kon¬struktionsentwürfe vom italienischen Kriegsministeiium über¬
nommen. Er baute das für den Küstenschutz bestimmte Luft¬
schiff„Typus O" und erfand den Fallschirm für die Gondel
der „Drago"-Ballons . Von seinen drei weiteren Bauten wareiner die spätere „Norge", der zweite wurde von der italie¬
nischen und der dritte von der japanischen Regierung über¬
nommen. Auch für die spanische Regierung hatte er die Pläne
zu zwei Luftschiffen entworfen, die im Marokkofeldzug einge¬setzt wurden. Daß er nach seinem mißlungenen Polarslug
„ohne Charge und Dienst" aus der italienischen Flotte entlasse«wurde, scheint seinem Ruf bei den Sowjets jedoch nicht ge¬
schadet zu haben.

Nobile beabsichtigt, sich im April nach Rußland zu be¬
geben und dort unverzüglich seine Arbeiten in Angriff zu
nehmen. Sein Vertrag verpflichtet ihn, im Laufe der fest¬
gesetzten vier Jahre ein Uebungsschiff und zwei große Ver¬
kehrslustschiffe zn bauen. Sie sollen etwa die Größe des „Graf
Zeppelin" aufweisen, im Typ jedoch wesentlich kürzer und
massiger als der langgestreckte deutsche Luftriese ausfallen. ^ ie
Werftanlagen befinden sich in der Nähe von Leningrad. Eine
geräumige Luftschiffhalle ist dort inzwischen fertig gestelltworden. Amerikanische Ingenieure sind unterwegs, um die
ganze Anlage iw großzügigster Weise nach erprobten Vor¬
bildern und in engster Zusammenarbeit mit Nobile erstehen zu
lassen. Man gedenkt ähnliche Plätze in den verschiedensten
Teilen des Sowjetreiches in den nächsten Jahren zu bauen.
Zunächst soll eine regelmäßige Verbindung zwischen Lenin-grad-Moskan und Tokio geschaffen werden. Außerdem Winman alljährlich jeden Sommer eine russische Luftschiff-
erpedition nach dem Polargebiet starten lassen. Doch rechnet
Nobile kaum vor dem Jahre 1934 mit der Aufnahme dieses
Expeditionsdienstes. Immer wieder versichert er. daß ihn dre
Russen lediglich für ihre Verkehrsluftfahrt verpflichtet haben
und er nicht daran denkt, als Faschist die Militärischen Luft-
rustungen der Sowjetunion irgendwie zu unterstützen.Warten wir vorerst ab. was von allen diesen Beteue¬
rungen Nobiles zutrifft und was nicht In Italien scheint er
sich augenblicklich nicht gerade der Gun t der Deffentlichkcit zuerfreuen Man versteht seine Geschäftigkeit dort nicht undwünscht nicht viel Aufhebens von seiner Rußlaildreise zu
machen.



Generalversammlung des Bezirks -Handels - und Gewerveoereins Calw
Der Bezirks -Handels - und Gewerbeverein Calw hielt

am letzten Montag unter Borsitz des ersten Vorsitzenden,
Flaschnermcistcr H. Essig  sen „ im Hotel Waldhorn seine
84. Generalversammlung ab. Eingefunde » hatten sich hiezu
40 Mitglieder des Vereins . In einem ausführlichen Ge¬
schäftsbericht gab der Vorsitzende einen Ueberblick über die
im verflossenen Jahre geleistete Vereinsarbeit . Besonders
hervorgehoben wurde die Durchführung der ReichShand-
werkswochc , in deren Verlauf eine Ausstellung gediegener
alter und neuer Handmerksarbeitcn , Znnftzetchcn u . a. m.
starke Beachtuirg fand . Die anfallende Arbeit des letzten
Geschäftsjahres wurde in 11 Ansschußsitzungeu und 3 Er-
örterungsabenöen erledigt - zwei Borträge über Kranken¬
versicherungsfragen und Steuerangelegenheiteu begegneten
regem Interesse . Ein von Wirtschaftsminister Maier bereits
zugesagter Vortrag muhte aus März verschoben werden.
Der Verein war auf der Gauhanbwerksvcrsammlung in
Birkenfcld , auf der Landestagung des Verbandes Württ.
Handels - und Gewerbevereine in Schwäbisch Hall und auf
einigen Berbandssitzungen in Stuttgart durch Abordnungen
vertreten . Die Bemühungen zur Bildung einer Juughand-
werkergruppe hatten den Erfolg , daß sich fünf Junghanb-
werker zum Eintritt bereit fanden . Als Vertreter der Jung-
hanbwerkergruppe wurde schon während des letzten Be¬
richtsjahrs Schreinermeister Paul Niethammer zu den Aus¬
schuhsitzungen zugezogeu . Der Vorsitzende gab der Hoffnung
Ausdruck , die Junghanbwerkergruppe möge bald Zuwachs
erhalten . Der Verein hat im letzten Jahr mit Unterstützung
der Gewerbeschule wiederum einen Mcisterprüfungskurs
und einen sehr beifällig aufgcuommencn Kurs für Schan-
fensterdckoration veranstaltet . Die Türsorgetätigkeit des
Vereins bestand in der Entsendung von zwei Altmeistern
auf IN Tage nach Bad Niedernau zu einem Erholungsauf¬
enthalt, ' ferner konnte » an 10 Altmeister Weihnachtsgaben
im Betrage von je 20 NM . verteilt werden . Die Gemeinde¬
ratswahl wurde vom Verein gemeinsam mit den bürger¬
lichen Parteien vorbereitet . Der Vorsitzende äußerte sich
über das Ergebnis der Wahl ebenso wie über die Beibehal¬
tung des vorerst nur als Wahlzusammenschluß gedachten
Vürgervcrbandes sehr befriedigt . Vier der ncugcwähltcn
Stadträte sind Mitglieder deS Vereins . Aus der Fülle der
Schlichtungsfüllc und Eingaben , mit denen die Vorstandschaft
sich zu befassen hatte , hob der Vorsitzende eine Eingabe au
das Bürgermeisteramt hervor , Sic sich gegen den Verkauf
von Obst ans der Straße und vor Häusern , sowie deren
Verunstaltung durch Plakatanschläge wendet . Mit Dank
wurde von einer Stiftung der Väckcrinnung für Altmeister
(20.50 NM .) anläßlich des LichtmeßtagcS Kenntnis genom¬
men . Die allgemeine Lage von Handwerk und Gewerbe be-
zei .hnete der Vorsitzende als trostlos . Bon Monat zu Monat
sinke die Hoffnung aus eine Wiederkehr normaler Verhält¬
nisse. Die Negierung komme aus dem Stadium der Erwä¬
gungen nicht heraus . Man vermisse aber nicht allein helfende
Taten , in seltsamem Widerspruch zu den Versprechungen
der Ncichsregierung stehe die angcordncte Erhöhung der
Umsatzsteuer . Die unerträgliche Belastung des Geiverbestan-
des müsse endlich ein Ende finden.

Im Anschluß an die Ausführungen des Vorsitzenden gab
Schriftführer Lebzelter  den M i t g l i e d e r st a n d des
Vereins bekannt . Er zählt gegenwärtig 257 Mitglieder (da¬
von 180 in Calw ). Im verflossenen Geschäftsjahr sind sechs
Mitglieder ausgetreten , eines ist verzogen , vier schieden
durch Tod aus , neu cingetreten sind 3 Mitglieder . Zu Ehren
der Toten des Jahres : Schneidermeister Kienzle , Baumei¬
ster Kiefner , Bäckermeister Fleck-Bad Teinach und Kommer¬
zienrat Wagner erhoben sich die Anwesenden von den Sit¬
zen. Der darauf von Kassier Serva  vorgetragene Kassen¬
bericht schließt in Einnahme » und Ausgaben mit 1343,71 NM.
Das Vereinsvermögen ist mit 2523,72 RM . gegenüber dem
Vorjahr um 262,11 RM . gewachsen. Die anläßlich des 80.
Jubiläums des Vereins begründete Unterstützungskasse
meist einen Stand von 3360,00 RM . aus . An Ausleihgeldern
wurden der Kasse in 1031 insgesamt 80 RM . entnommen.
Die Kassen wurden von Bizevorstand Gg . Essig  und Aus-
schnßmitglied Herzog  geprüft und in bester Ordnung be¬
funden . Die Versammlung erteilte dem Kassier Entlastung
und stimmte den Dankesworten des Vorsitzenden an Herrn
Serva lebhaft zu. Der Vorsitzende forderte sodann zu regerer
Inanspruchnahme der Unterstützungskasse des Vereins auf
und machte auch auf den beim Verband zu Unterstützungs¬
zwecken bestehenden Nothilfefonds und die Satzungen der
Altersfürsorgekasse des Verbandes aufmerksam . Ein Antrag
von Stadtrat Stüber,  den nach Bad Niedcrnau entsandten
Altmeistern aus der Nnterstützungskasse ein erhöhtes Ta¬
schengeld mitzugeben , fand ebenso wie ein Antrag von
Stadtrat Schmid,  aus Vereinsüberschüssen 50 JtM . an den
Altmeisterdank abzuführen , Annahme . Stadtrat Mast  trat
dafür ein , ans den Zinsen der Unterstützungskassc notlei¬
dende Altmeister mit Geld oder Lebensmitteln zu unterstüt¬
zen. Bürgermeister Göhner  glaubte , daß der in den Sat¬
zungen der UnterstntzungSkasse geforderte Antrag auf Un¬
terstützung seitens des Bedürftigen manchen Notleidenden
abhalte , die Kasse in Anspruch zu nehmen . Man möge hier
das Verfahren erleichtern und sich mit mündlichen Erklä¬
rungen begnügen . Auch Bizevorstand Essig  wünschte , daß
bet dem Untersttttzungsverfahren der Eindruck eines Almo¬
sengebens nicht anfkommt, ' im übrigen ergriff er die Ge¬
legenheit , dem Vorstand für seine im Dienste des Vereins
geleistete Arbeit herzlich zu danken . Der Vorsitzende gab
dann von Schreiben des Verbandes und der Handwerks¬
kammer Reutlingen Kenntnis , welche die Vorbereitung der
Landtagswahlcn , die Preisbildung , die Junghanbwerker-
bewegnng , die Lohnpfändungsgrenze , die Einheitspreisge¬
schäfte und die Warenhaus - und Umsatzsteuer bestrafen.
Stadtrat Wurster  und Schreinermeister Schäfer  äußer¬
ten sich in der Aussprache zu Fragen politischen Charakters.

Bei Ser sodann vorgeuvmmencn WahldesVereins-
vorstandes  wurde Flaschnermeister Essig,  der den
Verein nunmehr seit 16 Jahren leitet , wiederum auf zwei
Jahre gewählt . Vorstand Essig erbat sich aber die Zusiche¬
rung , nachdem er zuvor infolge seines hohen Alters und
unter Hinweis auf die Bedeutung eines jungen Vereins¬
vorstandes bezügl . der Heranziehung neuen Nachwuchses
eine Wieöcrannahmc des Amtes überhaupt abgelehnt hatte.

Flucht vor der Lava
Skizze von Käte  H e y d l e r - Guatemala.

Die Höllenhuude bellen im Kraterlock ». Dumpf grollt
das Kegelspiel der Teufel . Schwefelgestank irrt über die tro¬
pische Landschaft . All das aber kümmert die Farmer ringsum
nicht . Je höher ihre Pflanzungen wandern , bis dicht unter
den Kraterraud , desto edler und teurer ist der Kaffee.

Auf „ Finca Helvetia " sitzt Frau Thea unter den » Ven¬
tilator auf der gazeumhülltcn Veranda und schreibt nach
Deutschland : „ . . . Diesmal habe ich nicht nack-gegeben ! Auch
hatte ich durch das Fieber der Zwillinge einen triftigen
Grund , den mühseligen Ritt nach San Felipe zu verweigern.
Du , Mutter , hättest es auch Wohl nicht vermocht , an dieser
Hochzeit teilzunehmen ! Ines Padilla ist und bleibt eine Far¬
bige , wenn sie zehnmal in der Schweiz erzogen und ihr Onkel
Präsident des Landes ist . Latz »nein Mann jedoch seine»
Bruder obendrein noch beglückwünscht . . ." Rasendes Galop¬
pieren eines Pferdes läßt die Deutsche aufsehen . Ernst För¬
ster , der Verwalter , springt vom Pferde , reißt die Gartentür
auf , rennt über den Rasenplatz , wo die Zwillinge friedlich in
der Hängematte ihren Mittagsschlaf halten , von Nimm Anna
betreut . Förster schwenkt einen Zettel und schreit : „ Fort,
einpacken , Frau Thea ! Die Lava ist auf dem Marsch zu uns.
Den Zettel hier brachte halbtot ein Bote von Sau Felipe.
Em neuer Krater hat sich urplötzlich ans dem Patio von San
Cecilia ausgetan . Alles ist vernichtet , tot . Die Kinder her,
Decken, Lebensmittel ! Tic anfgezäumtcn MulaS sind in einer
Viertelstunde vor dem Tor ."

Versteinert steht die Frau . Dem Angestellten bleibt nichts
weiter übrig , als zu kommandieren . Schon reißt Förster
Papiere , Gctd , Geschäftsbücher an sich, zerbricht mit seiner
Machete das Geheimfach des Herrn . Er schleppt alles un¬
ermüdlich , die Herrin antreibend , zum Pferd und stopft die
Sachen in die Satteltaschen . Halb von Sinnen packt Frau
Thea unnützes Kinderzeug und Bilderbücher ein.

Nimm Anna reißt die blonden , fünfjährigen Zwillinge
aus der Hängematte , umhüllt die Schreienden mit Tüchern,
rennt zu ihrer Kammer , um die Heiligenbilder zu retten.

Schon dringen Schwescldämpfe um die Felsnasen . Die
Luft dröhnt vom Erplodicren der Steingcschosse . Rauch¬
schwaden senken sich tückisch auf Baum und Hütte , Menschen
und Tiere Die ganze Finca ist im Aufbruch begriffen,
Familienvater schreien nach Kindern , Hunden , Schweinen
" " d Hich ' u^ n -. Einzig der Majordomo drängt sich mit de»
gesattelten Reittieren durch die Menge der Rasenden.

, die oberen Dörfer an . Trampeln , Schreien,
rasendes Brüllen erfüllt die Luft . Rinder , Pferde , Schweine,
mutterlose Kinder , laulende , halbtolle Hunde wälzen sich alles

legten Nasen , schonen
topfen den Weg zur

zerstampfend über den mühsam gep
nicht Garten , Hof noch Haus , der
Rettung.

Ter deutsche Angestellte und der Masordomo beraten
flüsternd , wohin sie flüchten könnten . Frau Thea sitzt endlich
auf der zahmen Mula , den fiebernden Herbert im Arm . Der
Majordomo reitet voraus . Förster folgt mit dem kleinen Rolf
«ud den anaeseiltcn Lasttieren . Die Ninna hält sich zur Seite

oer Frau , vetct unermüdlich den Rosenkranz und plagt sick
mir den glasgerahmren Heiligenbildern.

Der landkundige Majordomo will den San Pedro um¬
gehen , um aus dem Schwefelgestank zu kommen , ein Ta!
durchkreuzen und hofft gegen Abend die Autostraße nach
Quezalteuango zu erreichen.

Nach drei Stunden kommen die Flüchtlinge in ein un¬
bekanntes Tal . Die Sohle ist von Sumpf bedeckt, der un¬
überwindlich scheint . Aber sie müssen hinüber . Hinter ihner
brennt schon der Wald , der Boden bebt , es blitzt und donnert
dazwischen dröhnen die Explosionen aus dem Kraterloch . Al
und zu gellt ein verirrter Schrei der gequälten Kreatur . Frar
Thea wankt im Sattel hin und her , der Knabe in ihren
Arm wimmert ununterbrochen . Aber mit gütlichem Zureder
sitzt wenigstens der kleine Rolf jetzt fest iin Sattel vor den
deutsche » Verwalter . Kurz entschlossen rollt der Majordomc
große Felsblöcke in den Sumpf . Förster versucht sofort au!
ihnen hinüber zu kommen , erreicht auch glücklich den jen¬
seitigen Abhang und erklimmt ihn . Sofort versinken du
Steine im Sumpf . Förster kann kaum noch rufen : „ Such!
Schutz und Deckung in Erdhöhlen ! Ich schicke Militär zu.

Da erfüllen mit Kraschen und Zischen kochende
Wasserfalle das Tal . Ihnen folgt die Lava . Eins der Last¬
tiere scheut , keilt aus , rutscht ab und versinkt im Sumpf . In
wirrer Flucht erreichen die Leute einen Abhang , wo sie zur
Not Deckung nehmen können . Unten schleicht die Lava durchs
Dal , brodelt , zäh kochend. Sie schwillt und steigt und zwingt
die Menschen höher und höher zu klettern , Ninna Anna hat
laugst ihre Heiligenbilder verloren . Der Majordomo hält
schützend das kranke Kind im Arm , da Frau Thea am Ende
ihrer Kraft ist . Ton Felix will den grauen Brei überholen,
MN endlich den jenseitigen Abhang zu erklimmen . Wenn sie
nur noch fünfzig Meter vorwärts kämen ! Doch zu früh bricht
sie Dämmerung herein , die schnelle Tropcnnacht . Die Un-
glückilchcu finden endlich ein Erdloch , kriechen zusammen,
trinken lauwarmes Wasser aus den mitgenommenen Kürbis-
flaschen . Der kleine Herbert atmet noch schwach , denn
Schwcfeldampf und Brandgeruch sind unerträglich . Als der
Schein der Feucrgarben einen neuen Ausbruch verkündet,
treibt Ton Felix die Todmüden weiter . Immer am Hang ent-
laug , mit der Lava um die Wette suchen sie den rettenden
Durchgang zum anderen Ufer , zur Autostraße nach Que-
zaltenaugo oder bergab zur Bahnlinie . . .

Grausige Ruhe liegt über der Landschaft . Der Mond
geht auf . Er zeigt , was die Lava mit sich führt : Eine rot-
buutc Kuh ein verbrühtes Schwein , de» Kadaver eines
Kalbes , Hühner , Schlangen , ein Kind mit der Mutter der-
krampst , den geschwollenen Leib eines Tapirs . Ohnmächtig
sinkt Frau Lchea vom Tier , und alle warten auf den Tag
oder auf den Tod.

Der Tag kommt . Eine Militärstreife , von Tenor Padilla
angesuhrt , findet die Europäerin , den kleinen toten Sohn und
den treuen farbigen Begleiter . Förster hatte gesund mit dem
anderen Knaben Quezaltencmgo erreicht und telegraphisch die
Gegend mobil gemacht . v «w
. , Drei Tage noch bellen die Höllenhunde im neuen Krater-
och des Santa Maria . Kein Europäer kam um , aber drei-

hundert Farbige verloren Gut und Leben.

notfalls die Geschäfte aus den Bizevorstand übertragen »»
dürfen . Die turnusgemäß aus dem Ausschuß ansscheidcudeu
Mitglieder Serva , Mast , Stüber , Schüler , Buhl
und Gneiting  wurden sämtlich wiedergewählt . Als Ver¬
treter der Jllnghandwerkergrnppe wählte man Herrn Niet¬
hammer in den Ausschuß . Bei der Ausschußwahl entfielen
weitere Stimmen ans die Herren Köhler , Schad , Ziegler,
Schäfer , Hitler , Pfeiffer , Wochele und Eberhardt . Nach Ab¬
schluß der Wahlen dankte der Vorsitzende den Ausschußmit¬
gliedern für ihre treue Mitarbeit im letzten Geschäftsjahr
und schloß mit Dankesworten an alle Erschienenen die
Generalversammlung.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 24 . Februar 1932.

Ehrenständchen
Aus Anlaß des 70. Geburtstages brachte gestern abend

der Gesangverein „Concordia " seinem Ehrenmitglieds Gott-
hilf Jaus  ein Ständchen . Herr Jaus gehört seit 43 Jah¬
ren dem Gesangverein Concordia an und war bis vor kur¬
zer Zeit noch aktiver Sänger . Stets war er ein treuer För¬
derer und Mitarbeiter an den Bestrebungen des Vereins,
bekleidete verschiedene Ehrenämter und nimmt noch heute
lebhaften Anteil an der Entwicklung des Chors . Der Ver-
cinsvorsitzenbe , Herr Meyle,  brachte die herzlichsten
Wünsche des Vereins zum Ausdruck und stellte die seltene
Treue und Hingabe des Jubilars dem Verein gegenüber als
leuchtendes Vorbild für die Sänger in den Vordergrund.
Nach den herzlichen Dankesworten des Jubilars erklang
noch ein Chor . Mögen Herrn Jaus inmitten seiner Familie
noch viele Jahre ungetrübter Freude und glücklicher Ge¬
sundheit beschicken sein.

Zum Calwer Rathausbericht
in Nr . 42 des CT . äußert der Vorstand des Neichsbahn-
Bctricbsamts Calw die Ansicht, daß die Ausführungen hin¬
sichtlich des Fußweges von der Hengstetter Steige zur Conz-
straße zu Mißdeutungen Anlaß geben . Aus der Fassung des
Berichtes müsse geschlossen werden , daß die Reichsbahn für
den Zustand des in Bahneigentum befindlichen Staffelauf¬
gangs verantwortlich zu machen sei. Es hätte deutlich zum
Ausdruck kommen müssen, daß die Unterhaltung der Trep¬
penanlage Sache der Stadt ist und das Betrtebsamt ledig¬
lich die Führung des Fußweges über Bahngelände ohne
Uebernahme einer Verpflichtung ans Ansuchen gestattet hat.
— Wir bedauern , dem Betriebsamt Anlaß zur Besorgnis
der Mißdeutung gegeben zu haben , verweisen aber darauf,
daß erst vor kurzem in einem Rathausbericht der ganze
Sachverhalt ausführlich bargetan morden ist. Wir durften
also voraussetzen , daß unsere Leser unterrichtet waren und
haben auch lediglich aus diesem Grunde die Unterhaltsver¬
pflichtung der Stadtgemeinde für den Staffelaufgaug nicht
nochmals erwähnt.

Wetter für Donnerstag nnd Freitag
Ausläufer der Depression im Osten schwächen die Wir¬

kung des intt seinem Kern über Großbritannien befind¬
lichen Hochdrucks ab . Für Donnerstag und Freitag ist zeit¬
weilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten . . ^

- *

Spielberg , 23. Fevr . In Spielberg wird am 1. März eine
Poststelle errichtet , dieselbe wird dem bisherigen Landpost¬
boten Ottmar dort übertragen . Mit der Poststelle wird auch
die seitherige Telegraphcnhilfsstelle (öffentl . Fernsprechstelle)
verbunden . Im Briefvcrkchr gelten die Ortsgebühren nur
innerhalb des Gcmeindebezirks.

Grnnbach , 23. Febr . In geistiger und körperlicher Rüstig¬
keit feierten die Eheleute Goldarbeitcr Göttlich Oehlschläger
und Frau Christine , geb. Vollmer , ihre goldene Hochzeit.
Der Sängerbund Grnnbach , der tu diesem Jahre sein vv»
jähriges Bestehen feiern kann , sang seinem Mttgrünbcr und
Ehrenmitglied in der bis auf den letzten Platz gefüllten
Kirche zwei Chöre . Abends wurde das Jubelpaar durch zwei
Chorlieder des Jugendbundes erfreut.

SCB . Pforzheim , 23. Fcbr . Gestern früh hat sich im
Stadtteil Brötzingen ein 44 Jahre alter Mann durch Er¬
hängen das Leben genommen . Den Grund der Tat dürften
Familicustreitigkeiten gebildet habe ».

Birkenfeld , 23. Febr . In einem der letzten Gemeinde¬
ratsberichte ivurde erwähnt , das, u. a. die Göhnerstraße
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden sei. Diese Straße
erhielt ihren Rainen zu Ehren eines hier noch in gutem
Andenken stehenden , früheren verdienten Lehrers , des Ober¬
lehrers Göhner (Vater des Calwer Bürgermeisters ), der bis
zum Jahre 1011 in großem Segen hier wirkte . Er verstand es
in vortrefflicher Weise, bei seinen Schüler » das Gefühl für
Heimat und Vaterland zu wecken und zu pflegen . Er selbst
war ünrchglüht von echter Liebe für sein Volk , seine He,-
mat und sein Vaterland . Das beweist auch das von ihm ver-
faßte und vertonte Gedicht : «Mein Birkenfeld , wie bist du
schön! Du bist mein Paradies auf Erden !", das indessen
zum Birkenfelder Nationallieü geworden ist. Auch die Frau
Oberlehrer war eine allgemein beliebte und geachtete Per¬
sönlichkeit, die sich besonders durch ihre reichen Kenntnisse
in der Krankenpflege auszeichnetc . Sie war immer hilfs¬
bereit . Oft ivurde sic an Krankenbette » gerufen , wo ihr
guter Rat sehr geschäht mar . Die obige Ehrung findet also
in der Gemeinde volle Anerkennung.

Wildbad , 23. Febr . Beim Langholzführen verunglückte am
Samstag nachmittag das Gespann eines auswärtigen Fuhr-
werksbesttzcrs . Bei der Abfahrt aus Abteilung Lottbaum-
stcige kam im Stnrmlesloch das Fuhrwerk ins Rutschen,
wobei ein Pferd unter den Wagen geriet und sofort getötet
wurde , während das zweite Pferd trotz schwerer Verletzungen
voraussichtlich gerettet werden kann.

SCB . Stuttgart , 28. Febr . Bei dem württ . Gesandten
Dr . Bozler in Berlin sank» aus Anlaß der Ehrenpromotion
des amerikanischen Botschafters Sackett , der zum Geburts¬
tag Washingtons von der Universität Tübingen zum Ehren¬
doktor der Staatswissenschaften ernannt worden ist, ei»
Frühstück statt.



Turnen und Spott
Kntzballsport

Nagold — Unterreichenbach 2:3 (2.1)
Zweite Mannschaften 2.0 für Nagold

Zum fälligen Rückspiel um die BezirkSmeisterschast trafen
sich obige Mannschaften in Nagold. Das Vorspiel der bei¬
den Gruppenmcister der ^ -Klasse wurde von Unterretchen-
bach mit 4:3 gewonnen^rnd somit war ein spannendes Spiel
«u erwarten . Nagold hatte Anstoß, Das Spiel war zuerst
verteilt , aber Nagold war es möglich, schon in der fünften
Minute durch seinen Linksaußen den ersten Treffer für sich

zu buchen. Nun drückte Unterreichenbach und in der fünf¬
zehnten Minute fiel der Ausgleich durch den Mittelstürmer
Wagner . Der Kampf wogte hin und Her und nach weiteren
fünf Minuten war es wieder Nagold, welches in Führungging. Halbzeit 2:1 für Nagold. Nach Wiederbeginn drückte
Nagold weiter und die Gäste mußten alles aus sich heraus¬
geben, um einen weiteren Erfolg der Platzherren zu ver¬
hindern . Die letzte halbe Stunde hatte aber Unterreichenbach
wieder mehr vom Spiel und jetzt konnte der Gästcmittcl-
läufer Raible , welcher überhaupt überragend spielte, einen
Strafstoß aus 32 Meter Entfernung 1» Nagolds Tor landen.
So blieb es bis eine Minute vor Schluß und nun war es

Schoser , welcher durch das dritte Tor den Gästen den Step
sicherstellte. Somit hat Unterreichenbach beide Spiele ge
Wonnen . Der Schiedsrichter gefiel gut , es war Kästner von:
»Nordstern " Pforzheim.

*
Gechingen i . — Teinach -Zavelstein 1. 3 : 2.
Gechingen 2. — Teinach -Zavelstein 2. 0 : 1.

Handball der Turner
TV . Hirsau 2 — TB . Schömberg 2 7 0
TV . Hirsau 1 — TV . Schömberg 1 14:2 (6:1).

Mntl.Sekanntmachunge«
Stabtgemeinde Calw.

Betaimtmchunjl öber die ssn Grundeigentümer«
««dSebgudebesitzttll zu erstattenden Anzeigen.

Auf Grund des Art. 7, Abs. 1 des Grund -, Gebäude-und Gewerbesteuergesetzegvom 22. August 1922 werden
diejenigen Personen, welch« im vergangenen Kalender¬
jahr ein steuerbares Grundstück, Gesäll oder Gebäude inder Gemeinde erworben haben, sowie diejenigen Grund¬
eigentümer, Gefällderechtigten und Gebäudebesitzer, beideren Grundstücke», Gefällen und Gebäuden während
des Kalenderjahrs eine Veränderung stattgesunden hat,dir eine Aenderung des Eteuerkatastcrs zur Folge hat,
aufgefordert. hievon spätesten« bis zum IS. März d. Is.bei dem Etädt . Eteueramt Anzeige zu machen.

Näheres geht aus dem Anschlag am Rathaus hervor.
Lalw , den 23. Februar 1932.

Bürgermeisteramt : Göhner.

Bad Teinach

IW«
Am Donnerstag . 28. Februar 1882 . abends 8 Uhr

im Hole » Hirsch
spricht Studienrat Sauter,  Cannstatt

Landtagskandidat. über:
.Ml esM einen Aisweg

«Lee llellu nnr noch eine Enlscheidnng'
Serie Aussprachek

Jeder nationalgesinnie Wähler ist freundlich eingeladen.
Denlschnnlionole Boldsgartei

KoWons-AiseM
für Ltn Verkauf von Oeken, Fettwaren und Waschartikeknan Private von altangesehener Firma gesucht . Solche
Personen mit Angeführter Kundschaft werden bevorzugt.
Hohe Provision wird zugesichert. Nur wirklich vertrauens¬würdige Herren wollen sich melden unter Chiffre W . R . 18an die Geschäftsstelle dieses Blattes.
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KallsirmliWSliesHMen:
Gesangbücher und Tragtaschen

Tagebücher
Photo - « nö
Postkartenalbe«
Briefpapiere
Füllfederhalter

Lafchenbibel»
Bücher
in grstzer Auswahl
Kunstmappen
gerahmte Bilder
Schreibmappen Musikinstrumente
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Samstag,  den 27. Februar 1VS2
abend » 8 Uhr

im Lnl des Mische«Hofesi«Lalw
Stahlhelm - Abend

unter Mitwirkung der Stahlhelm -Kapelle Stuttgart
Militär - Konzert

Redner : Kamerad v. Neufville»  Major a. D.
Vorführung des Films

vom Hamburger Neichs -Frontsoldaten -Tag
Hiezu wird die gesamte Bevölkerung von Stadt und Bezirk herzlich AngelndenrinkostenbAtrag RM . —.50 an der Abendkasse

DerSLahlhelm

i

Bad Liebenzell, den 23. Februar 1932.
Für dies kurze Erdenlrben
ist die Freundschaft viel zu schön
Ewigkeiten muß es geben
wo sich Freunde Wiedersehn.

Todes-Anzeige

Allen Freunde» und Bekannten müssen
wir dir schmerzliche Mitteilung machen, daß
unsere liebe Schwester und meine treuverbun¬den« Freundin

Eugenie Billa
nach schwerem Leiden von Gott HAmgerufrn
worden Ist.

Zn tiefer Trauer:
Familie Paul Billa.
Familie Wilh. Rehm-Billa.
Familie Theo Billa.
Familie Alfred Billa.
Schwester Emma Zell.

Beerdigung Donnerstag nachmittag '/»I Uhr.

Werniessek
werden haarscharf ab¬

gezogen bei
Friseur Odermatt.
Einen

3'Ll>WrWer
Prometheus

gut erhalten, verkauft billig
Eugen Lebzelter.

Hochwertige,72tAlige, 100 x
schwer

versilberte Bestecke
100er Sttberauslage , mit
massiv rostfreien Klingen,
schwerste» doppelseitig, mo-
der». Muster, fabrikneu , m.
votier Garantie , bedeutend
unter Preis für RM . 178.
tevtt. geteilt zahlbar ) fabrik-
seitig zu verkaufen. Ansr.erbeten unter M . O . 48 an

di« Gesch.-8t . ds . Bl.

Wegen Wegzug verkaufe
ich mein

WchlltzllilS
mit

Mtz MerlMS, . », »« zu annehmbarem
!!«!>.!»  Preise

Jakob Hennefarth
Altburgerstratze

Lastfuhren aller Art
werden prompt und billig

ausgesühn.
Laftwagenoermie1««g

Martin Bühler, AUburg
Telefon 187.

« St « t « IrlscI » -

Earl 8 srva , Ealv,

M . 0 . 8.
Ortsgruppe Lalw

An die heute Mittwoü
8 Ahr abend» im Wald
Horn statisindende

Hauptoerkamullnug
mit anschließendem

Boriras
wird erinnert.

Ser Vorsitzende

Mir machen
unsere

jugendlichen
Mitglieder

<14-20) auf di«

billigenOsterfahrten
ins Gebirge

aufmerksam. Näherer tm
Aushang am Sporlhans
Reichert.
SchneeschuhvereinTalw.

An nur ruhige Familie
ist ans 1. April eine schön«
4-8-Zimmer-

Wohnung
(Höhenlage)m.Küche,Bade¬
vorrichtung, Veranda , Gar-
tenanteii, und den übliche»
Erfordernissen zu verm.

Ansragen unter M . 198
an die Gesch.-St . ds. Bl.

Suche unmöblieries, heiz¬
bares

Zimmer
zu mieten, parterre oder
I. Stock für Bürozweck,
geeignet, nur Zentrum de«
Stadt . Zu erfragen au
der Geschäftsstelle ds . Bl

sollen di« Leute es«
^fahren , daß Sil«
etwa» zu verkaufe«^
haben, wenn Sie es ^

nicht bekannt machen

-
Geben Sie noch henk
eine kleine Anzeige
im Calwer Tagblatt
aus. Sie werden vom
dem Erfolg  über¬

rascht sein. ^
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